
kommens an Kinosteuer, bei der Gemeindegetränkesteuer um 
Ausfälle infolge des Verzichts weiterer Gemeinden auf Er­
hebung dieser Abgabe. 

Die Lastenausgleichsabgaben brachten 67,9 Mill. DM ein, 
rund ein Viertel weniger als im gleichen Ahschnitt des Vor­
jahres; von der Summe entfielen 57,6 Mill. DM auf die Ver­
mögensabgabe. 

Die Gesamt.einnahmen ans Steuern und Abgaben erreichten 
mit 2134 Mill. DM den gleicl1en Betrag wie in den Monaten 
Januar bis März 1960 und übertrafen das Ergebnis des ersten 
Recl111ungsviertcljahres 1959 um 194,3 Mill. DM = 10 vH. 

Zuwachsrate im 1-Kalenderhulbj 11hr 19 60 gröfier als 195 9 

DieStenereinnahmen clesBundes vermehrten sich in der ersten 
Hälfte des Kalenderjahres 1960 um 268 Mill. DM = 14,2 vH 
auf 2153 Mill. DM, während die dem Land Baden-Württem­
berg verbleibenden Einnahmen um 200 Mill. DM = 17,4 vH 

auf 1347 Mill. DM anstiegen. Zur Aufkommenssteigerung cler 
staatlichen Steuern um 468 Mill. DM == 15,4 vH haben haupt­
sächlich die Umsatzsteuer einscl,ließlich der Umsatzausgleicl1-
steuer {+ 165 Mill. DM), die Lohnsteuer {+ 156 Mill. DM) 
und die veranlagte Einkommensteuer ( + 99 Mill. DM) bei­
getragen. Die relative Zuwachsrate der staatlichen Steuerein­
nahmen ( + 15,,t vH) war rund dreimal so groß wie die der 
Gemeinclesteuern { + 5,2 vH); dagegen hatten im ersten Halb­
jahr 1959 die kommunalen Steuern unter dem Einfluß außer­
gewöhnlich hoher Gewerhesteuereinnahmen relativ günstiger 
abgeschnitten als die staatlichen Steuern. Obwohl die Erträge 
der Lastenausgleichsabgaben hinter eiern entspred1enden Vor­
jahrsergebnis zurückblieben, stellten sich die Gesamtein­
nahmen aus Steuern uncl Abgaben in Baden-Württemberg in 
der ersten Hiilfte des Kalenderjahres 1960 auf 4268 Mill. DM; 
sie lagen damit um 479 Mill. DM = 12,6 vH höher als in den 
ersten sechs Monaten des Jahres 1959, in denen die Zuwachs­
rate 383 Mill. DM == 11,2 vH betragen halle. Ridiard Taras 

Die Schulden der Geineintlen und Gemeimlevei·bä:mle mn 31.1'Iärz 1960 

Zahl der verschuldeten GebietskUr11crschaften 

Von den in Baden-Württemberg vorhandenen .'H44 Ge­
meinden und Gemeindeverbänden waren am 31. l\Iiirz 1960, 
dem Stid1tag der Erhebung, insgesamt 3202 Gebietskörper­
sdrnften verschuldet, das sind 93 vH. Am Ende des Vor­
jahres1) waren es 3108 (90,2 vH). Die Zahl der Gemeinden 
und Gemeindeverbände mit Schulden hat sich demnach um 
94 = 3 vH erhöht. Am 31. März 1960 hatten alle Stadtkreise 
sowie alle kreisangehörigen Gemeinden mit 3000 und mehr 
Einwohnern Schulden. Von den 2,11 Gemeinden unter 3000 
Einwohnern, die noch sdmldenfrei sind, hahen allein 224 
weniger als 1000 Einwohner, während 11 Gemeinden Ein­
wohnerzahlen zwischen 1000 und 1999 und 6 Gemeinden 
solche zwischen 2000 und 2999 aufweisen. Unter den 6:3 Land­
kreisen ist nunmehr nur noch der Kreis \Volfach schuldenfrei. 
Gegenüber dem Stand am 31. März 1953, dem ersten Jahr 
nach dem Zusammenschluß der drei ehemaligen Länder zum 
Land Baden-Württemberg, hahen sich insgesamt 933 Cehiets­
körperschaften neu verschuldet. 

1 Vgl. ,,Stalistisd1e Mo11:1lshcftc ßaden-'1/iir11cml.cr~", 7. Jg. 19:19, lieh 8/9, 
S. 2•13 IT. 

G csum t'l'erschuld ung 

Die kommunale Verschuldung in Baden-Württemberg hat 
am Ende des Rechnungsjahres 1959 erstmals die 2-Milliarden­
Grenze überschritten. Bei einem Gesamtschuldenstand von 
2024,7 Mill. DM ergibt sich gegenüber eiern Vorjahr eine Zu­
wachsrate von 139,3 Mill. DM { + 7,4 vH). Damit hat sich 
die Schuldenzunahme, wie nachstehend ersichtlich, weiterhin 
abgeschwächt. 

Zunahme der Sdrnlclcn im Rcd1111111gsjahr 

1954 ~cgeniiher 1953 200,5 Millionen DM 
]955 1954 279,9 Millionen DM 
1956 1955 2<13,8 Millionen DM 
19:37 1956 .316,6 Millionen DM 
1958 1957 159,9 Millionen DM 
1959 1958 139,3 Millionen DM 

Diese Abschw,ichung gegenüber dem Vorjahr ist einmal auf 
eine geringere Bruttoschuldaufnahme, zum anderen auf eine 
höhere Tilgungslcist1mg zurückzuführen. Denn diese jährlid1en 
Zuwachsraten stellen die Nettozunahme dar, also den Betrag 
11ach Abzug cler in den einzelnen Rechnungsjahren geleisteten 
Tilgu11gen. Die im Redrnungsjahr 1959 tatsiich]id1 neu auf-

Die Sdrnlden der Gemeinclen und Gcmeindeverliiinde in ßnclen-Wiirllemherg nnch Gemeindegruppen und -größenklnssen 

körper&ch3ften 20.6.1948 21.6.1948 
Gcsamt\·erscl1uldung2) 

Gemeindegruppe 
Gcmciodegröfieuk losse1) 

Gehic1 8 - Bis zum I Seit dem 

. - -- -- cnlstanclenc nufgcnomm. t--------,-----1 
in rrcsamt I mit Schulclcn Schnlden2) am I om 
_:n __ Schu_ld_c•_ (~~t~~l~ul~c~?, (~~,~~l_rn_ld.) 1 31.~~-1960 

S1nd1krcise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 
Kreisangehörige Ge1ncin1lcn mit 

10 000 und mehr Einwohnern . . . . . . . . . . . 67 
Kreisangehörige Gemeinden mit 

5000 bis unter 10 000 Einwohnern . . . . . . . 113 
Kreisangehörige Gemeinden mit 

3000 bis unter 5000 Einwohnern . . . . . . . . lH 
Kreisangehörige Gemeinden mit 

2000 bis• unter 3000 Einwohnern . . . . . . . . 236 
Kreisangehörige Gemeinden mit 

1000 bis unter 2000 Einwohnern . . . . . . . . . 714 
Kreisangehörige Gemeinden mit 

weniger als ·1000 Einwohnern . . . . . . . . . . 2 066 

Kreisangehörige Gemeinden zusamrnen . . . . . 3 370 

Landkreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63 

Bezirksverbände . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Gemeinden und Gemeindevorbünde zusammen 3 4H 

Dagegeu am 31. l\Iärz 1959 . . . . . . . . . . . . . . 3 445 

9 

67 

113 

174 

230 

703 

1 8•12 

3 129 

62 

3 202 

3 108 

3 106 

760 

165 

11 

H 

4 

967 

337 

4 410 

853 287 856 393 

•136 887 437 6-17 

161 833 161 998 

120 873 120 885 

05 2•10 85 251 

118 0 l•I 118 828 

125 •161 125 •165 

1 0•19 107 1 050 074 

113 080 113 <117 

4 852 4 852 

2 020 326 2 024 736 

1 880 495 

8•10 171 

413 301 

139 019 

72 53'1 

101 09'1 

103 321 

935 733 

106 308 

3 268 

1885 479 

1 885 479 

Verschuldung 
Zn• 

nahrnc 
in vll 

je Einwohner in DM 

om I am 
31.3.1960') 31.3.1959') 

1,93 497,57 

5,89 282,41 

16,53 195,68 

13,55 171,90 

17,53 139,97 

17,S•I 114,55 

2],,13 118,64 

12,22 181,53 

6,69 19,61 

48,4-7 1,13 

'1/JO 269,75 

494, 72 

272,96 

172,<ll 

154,8<1 

121,93 

99,2'1 

98,63 

165,06 

18,75 

0,78 

255,92 

255,92 

1) 7.norJnnng zu den Größenklnssen nod, der Wohnnngs•iihlnng vom 25, Seplr.mLer 1956 (Gehietsslond 31. Miirz 1960). - ') Einsd1lieBlich Kauenkre• 
Ji1e. - ') Nad1 der forlgesd1riehene11 Einwohnerzohl am 30. Juni 1959 (Ciir den 31. Mürz 1960) h•w. am 30. Juni 1958 (für den 31. l\1iirz 1959). - Ab­
weichungen in der Summeoliildung durd1 Hunden der Zuhlen. 
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Die Nem·e.-sd,uldung de.- Gemeinden und Gemeimlernrbiinde in ßaden-Wiii-llcmbe.-g 11ud1 Sd,uldena.-ten (ohne Kassenk.-cditc) 

S1:1d1krnisc 
Krci!rnngehiirige 

Gcmciudron 
Landkreise 

Gemeinden und Gcmeiudeverbände1) 

ßlll 31.3.1960 
Sclmldcnarl 31.3.1959 Ver• 

vll der ,·H der 
1000 DM Gesamt· 1000 UM Gcsnml• 

d-I der 
1000 D:\l Gesamt- 1000 DM Gesamt• 1000 DM 1 

vll cfer 1 äncfernng 
in dl 

8ll01UIC 

A. Sdrnlden aus Kreditmarktmit1clu 
a) bei Sparkassen .................... . 131196 15,78 285 431 2i.35 3-HH 30,16 45-1402 

•161 70•1 
11,1793 
216562 
198 633 

22,59 
22,lJ.5 
5,i l 

10,7i 

354 050 1 + 28,.11 
4-18 181' + 3,02 
100 35•1 + H,39 
219 •104 1,:/0 
186 256 + 6,65 

h) Lei Girozentralen bzw. Landcsl,auken 219 671 25,81 212 560 20,37 29 •l61 26,03 

e) bei der Lamlcskreditanstalt ........ . 7 619 0,90 105 575 , lU,12 1 598 1 ,12 

d) Lei sonstigen Kreditinstituten ...... . !3U 957 16,J 1 71 013 6.81 6 592 5,BJ 

c) hci Versid1cr11ngen und Bausparkassen 75 759 8,91 99 2ß.l 9,51 22 066 19,51 9,88 
f) übrige Sdrnldcn aus Kreditmarkt-

mitteln') ......................... . 62 270 1,:12 21 592 1 2,07 272 0,2 J ß,l 133 4,18 85 95:i 2,12 

Sulllme A . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 638 -171 ';.";,(JfJ i95 3i5 91 133 s:1,;-;1 1530 22i 13912021 + fJ,'16 

B. Sclrnldcu ans öffentlicl1e11 Sondermilleln 
a) Schulden aus ERP-:llilleln . . . . . . . . . . 30 675 3,61 30 869 2,96 

1,18 

1,97 

0,23 

0,51 

61 796 

45 6•10 

3,0i 

2,27 

•l,90 

66 ,188 - 7,06 

b) Schulden ans i\Ii11el11 der Arl,eitslo•en-
vcrsicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 635 

e) Schulden aus :\littclu sonstiger Träger 
der Soziah·crsid1crung . . . . . . . . . . . . . . 69 57:/. 

3,18 

8,18 

15 ·128 

20 584 

578 

6 461 

7 292 

5,71 

50 832 - 10,21 

98 562 108 •196 - 9,16 

Summe ß ......................... 1298&1 Jii,.21 66 881 O,.JI 205 999 1 (J ,2-l 225 817 - 8,78 

C. Sclrnlden bei Gebietskörperscl1afte11 
a) W ertscliaff c1ule Ar bei lsloseuhilf e 12 3 ll 1, 1.; 
b) Wohnbaukredite von Bund uud 

Ländern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 868 3 .. il 
e) Sonstige Kredite von Bund uu<l Ländern 39 2H •l,62 

23 8-10 

68 107 
82 798 

2,28 

6,53 
7,93 

899 

2 3.1:1 
5 653 

0,79 

2,07 
5,00 

37 050 

100 689 
127 882 

1,8-1 

5,01 
6,36 

40 114 - 7,6'1 

92 705 + 8,61 
110 189 + 16,06 

d) Unlllillelbar beim Bundes- bzw. Laudes-
ausglcid1samt aufgenommene Darlehen 482 1 0,06 

e) Scl,ul<leu bei Gemeinden und 
Gemeindeverbänden ............... . 

2 •179 

3 960 

0,2'1 

0,38 

919 

1 512 

0,/Jl 

1,31 

3 939 

5 471 

0,20 

0,27 

3 931 + 0,20 

,) 083 + 33,99 

251 021 + 9,t,6 Summe C . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 935 9,f)-1 18118,1 i 11,:11; 1135.'j 10,fJ-l 275 031 1:J,68 

lnlandschulden zusammen (A + ß + C) . . . . . 850 287 100 1013410 100 113 080 100 2 011256 100 1871 OH + '1,4fJ 

1) Einsd1lielllid1 Bczirks•,erLä1Hlc. - !) Einsd1licßlid1 Inhahcr::id111hlversd1rcibungcu (50 ~Jill. D:\l; 8-vll-Anlcilic tlcr Stadt Stullgart), Hypotheken-, 
Grund- uu<l Rentcnsdmldcn, Rcstkaufgel<ler. - ALweidrnngcn in Jcr Summcnbiltlun~ <lurd1 Rumlcn <lcr Zaldc11. 

genommenen Bruttoschulden betragen 294,2 l\lill. D:\I und 
waren demnach um 14,,t 1\lill. D:\1 niedriger als im Vorjahr. 
Getilgt wurden in der Zeit vom 1. April 1959 his 31. Miirz 1960 
insgesamt 154,9 l\Iill. Dl\1, das sind 6,2 l\Iill. D:\I mehr als im 
Vorjahr. l\Iit dieser Tilgungsrate erreichten die jiihrlicheu 
Tilgungsleistuugen den höchsten Stand seit der Geldneuonl­
nung. 

Tilgnugsraten im Reclmungsjahr 

1954 60,0 l\Iill. D:'11 
1955 = i7,3 :llill. D111 
1956 = 70,2 l\Ii!I. D:11 

1957 
1%8 
1959 

89,6 :\lill. D;II 
148,7 J\lill. D111 
154,9 ;\lill. D;\I 

Die Tendenz zu einer verstiirktcn Schuldentilgung, die im 
Laufe des Rechnungsjahres 1958 einsetzte, hat also im Rech­
nungsjahr 1959 angehalten. Mau erkennt daraus, daß die 
Gemeinden intensiv bemüht sind, die insbesondere im Rech­
nungsjahr 1956 aufgenommenen „teueren" Darlehen mög­
lichst schnell abzustoßen, um auf diese Weise von der hohen 
Zinslast herunterzukommen. Vor allem waren es die größeren 
Gemeinden (Stadtkreise und kreisangchörige Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einwohnern), die hierfür crhehliche Beträge 
aufgewendet hahen; denn vom Gesamttilgungsbetrag entfallen 
allein 100 Mill. DM (65 vH) auf diese Gebietskörperschaften. 
Die Gemeinden mit 3000 bis unter 10 000 Einwohnern haben 
20 Mill. DM, und die kleineren Gemeinden bis unter 3000 
Einwohnern 26 l\lill. D:\1 Schulden getilgt. 

Bei der Neuaufnahme von Schulden im Rechnungsjahr 19:i9 
in Höhe von 29·1,2 Mill. Dl\1 sind es dagegen insbesondere die 
kleinen Gemeinden his unter 3000 Einwohner gewesen, die 
mit einem Betrag von 79 Mill. Dl\I (27 vH) rund 20 l\lill. D,I 
mehr Schulden aufgenommen haben als im Vorjahr; bei den 
Gemeinden mit 3000 his unter 10 000 Einwohnern waren es 
hci einem Brullohetrag von 58 l\lill. D:\I 11 Mill. D:\I mehr, 
während hei den gröllcreu Gemeinden, mit 10 000 und mehr 
Einwohnern, bei 140 l\lill. Dl\I eine Abnahme von 45 )lill, D:\1 

zu verzeichnen ist. An dieser ALnalune sind sämtliche neun 
Stadtkreise beteiligt, am stärksten die Süidte Mannheim 
(-12,5 Mill. DM) und Stuttgart (-9,5 Mill. DM). 

Die verstärkte Schuldentilgung einerseits sowie die gerin­
gere Sdrnldaufuahme der Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern andererseits dürfte auf die verhältnismiißig 
hohen Steuererträge dieser Gchietskörpcrsdiaften im Rech­
nungsjahr 1959 zurückzuführen sein; denn von der in diesem 
Jahr erziel tcn Steuermehreinnahme in Höhe von 202 Mill. 
Dl\1 entfielen allein 61 vH auf die Gemeinden dieser Größen­
klasse. Mitbestimmend war wohl auch, daß zahlreiche Ge­
meinden bereits die ohere Versdrnldungsgrenzc erreicht haben 
und es deshalb nicht mehr verantworten konnten, sich weiter 
zu verschulden hzw. den Kapitalmarkt in dem bisherigen 
Ausmaß in Anspruch zu nehmen, obwohl noch genügend ln­
vestitionsauf gahcn vorhanden sind. 

Der gesamte Schuldenbetrag in Höhe von 2024,7 Mill. DM 
verteilt sich mit 2020,3 Mill. DM auf Neuschulden, das sind 
Schulden, die seit dem 21. Juni 1948 aufgenommen wurden 
und am 31. l\Iärz 1960 noch nicht getilgt waren, und mit 4,4 
Mill. DM auf Altschulden, das sind Schulden, die bis zum 
20. Juni 1948 entstanden sind. Die Altsdrnlden, die sich gegen­
über dem Vorjahr um 0,6 l\Iill. Dl\I ~erringert haben, ver­
teilen sich mit 3,1 l\lill. DM auf die Stad tkreisc, mit 1 Mill. 
Dl\1 auf die krcisangchörigcn Gemeinden uud mit 0,3 Mill. 
DM auf die Landkreise. 

Die Vcrsdrnldung je Einwohner betrug am 31. März 1960 
269,75 Dl\1 (im Vorjahr 255,92 DM). Den höchsten Kopfbetrag 
hahen die Stadtkreise (1197,57 Dl\1), An der Spitze steht hier 
Heidelberg mit 662,23 D:\I; es folgen Ulm, Baden-Baden und 
Pforzheim, Den niedrigsten Schuldenstand je Einwohner unter 
den Stadtkreisen hat Mannheim. Betrachtet man den Stand 
der unrcntierlid1en Schuldeu2 je Einwohner, dann steht auch 

• Gesomtsd1ulJen abzüglid, Jer SwulJen, Jie für Jie wirtsd1of1lid1e11 
Untcrucbmen und für deu Wobnunp;sbau verwendet wurden. 
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Die Neuversd,uldung der Gemeinden und Gemeindeverbünde in Baden-Württemberg nadt Laurzeiten 

Stadtkreise 
Krcisoogchörigc 

Landkreise 
Gemeinden und Gemeinde-

Gemeinden ,·erbünde :susnmmenl) 

LaufEcit vll tl;r vll rler vl-1 de[' 
------ --;H der 

1000 DM Gc!lnmt- 1000 D~I Ge!l:m1t• 1000 O~I Gesamt- lO00DM Gesamt-
tiumn1e summe summe summe 

A. Sdrnlden ans Kreditmarktrni llcln 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 und mehr Jahren . . . . . . . . . . . . . 298 682 :J5,00 461014 13,95 60 320 53,3.J 821 307 10,65 
b) 4 bis unter 10 Jahren . . . . . . . . . . . . 60 179 7,05 51 9-15 4,9j 6 826 6,0,I 118 950 5,89 
e) weniger als 4 Jahren ............. 41 400 4,85 16017 1,5:J 801 0,71 58 248 2,88 

2. Anunitäts<larlchcu ················· 238 211 27,91 266 338 1 25,39 26 486 23,•12 531 72 l 26,32 

B. Sdrnlden aus öffentlichen Sondermitteln 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 und mehr Jahren . . . . . . . . . . . . . 75 945 8,90 31 915 3,01 1 369 1,21 109 228 5,•11 
h) 4 bis unter 10 Jahren ............ 22 650 2,66 7 118 0,68 132 0,11 29 900 l,•18 
e) weniger als 4 Jahren ············ 4 254 0,50 12 0,00 •I 266 0,21 

2. A1111uitäts<larlcheu ················. 27 032 3,17 27 836 2,65 5 792 5,12 62 60-1 3,IO 

C. Sd111lden bei Gebietskörpersd1aften 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 und mehr Jahren ............. 41 263 4,8•1 67 608 6,H 5 723 5,06 II-1794 5,68 
I,) 4 bis unter 10 J ahrcn ............ 787 0,09 4 726 0,·15 405 0,36 5 918 O,:!tJ 
e) weniger als 4 Jahren ............ 2 797 0,33 991 O,IO 10 0,01 3 797 0,19 

2. Annuitätsclarlehcn ................. 37 088 4,35 107 859 10,28 5 218 1,62 150 521 7„15 

D. Neuverschuldung zusammen (A+B+C) 
1. mit einer Laufzeit von 

a) 10 und mehr Jahren ............. 415 889 ,18,74 560 566 53,,13 67 412 59,61 1 Q,15 329 51,7•1 
b) 4 bis unter 10 J ahreu ............ 83 616 9,80 63 790 6,08 7 363 6,51 154 769 7,66 
e) weniger als 4 Jahren ............ 48 451 5,68 17 050 1,63 811 0,72 66 311 3,28 

2. Annuitätsdarleheu ················· 302 331 35,43 402 034 38,32 37 495 33,16 744 847 36,87 
3. Kassenkredite ····················· 3 000 0,35 5 668 0,H 9 071 0,•15 

Gesnmtsdiulden (D 1+2+3) .............. 853 287 100 I 049107 100 113 080 100 2 020 326 100 

1) Ei11sd11ießlid1 IlczirkS\'crbü11Jc. - Ahweid1ungcn iu der Summcnhildung tJurd1 RunJcn tlcr Z:ihlen. 

hier Hcidclhcrg mit 331,08 Dl\I an der Spitze; es folgen 
Karlsruhe un<l Ba<lcn-Ba<lcn. Die geringsten Schulden hat 
auch hier wie<ler <lic Sta<lt Mannheim. 

Geenmtechuldeostond 
je Einwohner 

der Stodtkrei1te DM 

1. Heidelberg ...... . 
2. Ulm ............ . 
3. Baden-Baden .... . 
4. Pforzheim ....... . 
5. Karlsruhe ....... . 
6. Stutlgart ........ . 
7. Freiburg ........ . 
8. Heilbronn ........ 1 

9. Mannheim ....... . 

662,23 
606,50 
593,04 
591,30 
567,29 
492,14 
491,03 
404,31 
344,77 

Stand der unrentierlichen Schulden 
je Einwohner 

der Stodtkrei11c 

1. Heidelberg ....... 1 

2. Karlsruhe . . . . . . . . 1 
3. Baden-Baden .... . 
4. Heilbronn ....... . 
5. Ulm ............ . 
6. J,'reibnrg ........ . 
7. Pforzheim ....... . 
8. Stuttgart ......... ' 
9. llfannheim ....... . 

DM 

331,08 
311,82 
276,50 
270,66 
226,03 
220,30 
192,78 
167,93 
118,56 

Die verhältnismäßig hohe Versclml<lung <ler Stadtkreise ist 
einerseits be<lingt <lurch <lcn Wiederaufbau infolge cler Kriegs-· 
zerstörungen sowie <lurch <las starke Anwachsen <ler Bevölke­
rung, zum an<leren hatte auch <ler Nachholbedarf auf den 
verschiedensten kommunalen Anfgabengehieten bei den Stadt­
kreisen ein stärkeres Gewid1t als bei der Vielzahl der kleine­
ren Gemeinden. 

Bei <len kreisangehörigen Gemeinden nimmt der Kopf­
betrag mit sinkender Größenklasse im allgemeinen ab. Erst­
malig ist je<loch die Verschuldung je Einwohner bei den Ge­
meinden der niedrigsten Größenklasse (weniger als 1000 Ein­
wohner) mit 118,64 DM höher als <lie in <ler Größenklasse 
von 1000 bis unter 2000 Einwohnern (114,55 DM). Im Durch­
schni lt ist die Verschuldung eines Stadtkreisbewohners um 
<las Eineinhalbfache höher als die eines Lan<lkreisbewohners 
(Sd1ulden der kreisangehörigen Gemeinden und der Land­
kreise zusammen = 201 DM je Kopf). 

Kredl tq nellen 

Die Neusdmlden (ohne Kassenkredite) in Höhe von 2011,3 
Mill. DM verteilen sid1 mit 1530,2 Mill. DM (76,1 vH) auf 
Darlehen aus Krc<litmarktmitteln, mit 206 Mill. DM (10,2 vH) 
auf Kredite aus öffentlid1en Son<lermitteln und mit 275 Mill. 
DM (13,7 vH) auf Sd1ul<len bei Gebietskörperschaften. Der 
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Anteil <ler Sdml<len an der wichtigsten Kre<litquelle - <lern 
Kreditmarkt - ist somit gegenüber dem Vorjahr (74,5 vH) 
weiterhin gestiegen. Die immer stärker wer<lende Bedeutung 
des Kreditmarkts für den Anleihehe<larf der kommunalen Ge­
hietskörpersdiaften zeigt sich aud, <larin, daß von der Gesamt­
nellozunahme der Nenschul<len im Redmungsjahr 1959 in 
Höhe von 140,2 Mill. DM allein 136 Mill. DM, <las sin<l 
97,5 vH, aus Kre<litmarktmitteln stammen gegenüher 91,5 vH 
im Vorjahr. 

Innerhalb dieser Darlehensgruppe sin<l es vor allem wie<ler 
<lie Sparkassen und Girozentralen, die im Redmungsjahr 1959 
- genauso wie im Vorjahr - run<l 114 Mill. Dl\P an Kre­
<litmitteln den kommunalen Gebietskörperschaften zur Ver­
fügung gestellt haben. Die Landeskreditanstalten haben 
aus eigenen Anstaltsmitteln mit 14,3 Mill. DM (Vorjahr 13 
Mill. DM) und <lie privaten Versicherungen und Bauspar­
kassen mit 12,4 Mill. DM (6,4 Mill. DM) zur Deckung des 
gemeindlid1en Kre<litbedarfs beigetragen. 

Die Sdml<len aus öffentlid1en Sondermitteln sind mit 206 
Mill. DM nm rund 20 Mill. DM gegenüber dem Vorjahr zu­
rückgegangen, und zwar sowohl die Darlehen aus ERP-Mitteln 
(- 5 Mill. DM) als auch die Kre<lite bei den Sozialversid,e­
rungsträgern (-15 Mill. DM). Schuldner <ler Darlehen aus 
öffentlichen Son<lermitteln sin<l überwiegend die Stadtkreise; 
sie sind am Gesamtbetrag von 206 Mill. DM allein mit 130 
Mill. DM (63 vH) beteiligt. 

Von den bei Gebietskörperschaften aufgenommenen Kre­
diten in Höhe von 275 Mill. DM entfallen 83 vH auf Ver­
bindlichkeiten gegenüber <lem Land bzw. Bund. Es sind in 
<ler Hauptsache Wohnbaukredite (100,7 Mill. DM) und son­
stige Kredite (127,9 Mill. DM), die insbesondere im Rahmen 
<les Grünen Planes den Gemeinden, und zwar überwiegend 
<len kleineren Gemeinden, für Maßnahmen zur Förderung <ler 
Landwirtschaft gewährt wurden. Etwa zwei Drittel der bei 
Gebietskörpersd1aften aufgenommenen Schulden entfallen auf 
die kreisangehörigen Gemeinden (181 Mill. DM). 

s Als Zunahme ist hier und im folgenden stets die Differenz zwisalea den 
Stid1tngeu (31. 3. 1959 und 31. 3, 1960) zu verstehen, also die Ncllo• 
zunohn1e unter Berücksichtigung der im Laufe des Rcd1uungsjnhres 1959 
erfolgten Tilgungen, 



1 
Laufzeiten 

Die langfristigen Verhindlichkei ten, das heißt die für 10 
Jahre und mehr eingegangenen V erpflichtnngen, betrugen am 
31. März 1960 1045,3 Mill. DM, das sind 51,7 vH. Zusammen 
mit den Annuitätsdarlehen (744,8 Mill. DM), die gleichfalls 
zu den langfristigen Schulden gehören, machten diese Sdrnld­
verpflichtnngeu 88,6 vH. der gesamten Nensclmlden ans. Dieser 
Prozentsatz hat sich gegenüber dem Vorjahr (85,3 vH) noch 
etwas erhöht. Die mittelfristigen, mit einer Laufzeit von 4 bis 
10 Jahren ausgestatteten Kredite sind um 20 Mill. D~I, und 
die kurzfristigen, weniger als 4 Jahre laufenden Schulden um 
26,7 Mill. DM zurückgegangen. Ihre Anteile an der Neuver­
schuldung sind demnad1 von 9,3 vH auf 7,7 vH bzw. von 5 vH 
auf 3,3 vH gesunken. 

Die Zinsbedingungen sowie die Fälligkeiten der Nenscl111l­
den sind bei der Erhebung am 31. März 1960 nicht erfoßt 
worden. 

Verwendungsz"·eck der Nenschultlen 

Von den am 31. März 1960 vorhandenen Neusdrnlden (ohne 
Kassenkredite) in Höhe von 2011,3 Mill. DM entfallen allein 
901,5 Mill. DM = 44,8 vH auf die sogenannten rentierlichen 
Schulden, also auf Kredite, deren Schuldendienst die kommu­
nalen Haushalte nicht belastet. Das sind vornehmlich Schul­
den, die die Gemeinden für die wirtschaftlichen Unternehmen 
und für den \Vohnungsbau auf genommen und verwendet 
haben. Der Anteil der Aufgabenbereiche, die ihren Schulden­
dienst nicht selbst tragen können, für die also zur Tilgung 
uud Verzinsung allgemeine Deckungsmittel in Anspruch ge­
nommen werden müssen, ist bei den einzelnen kommunalen 
Gruppen bzw. Größenklassen untersd,iedlich. Er beträgt im 
Rechnungsjahr 1959 bei den Stadtkreisen 41,9 vH, bei den 
kreisangehörigen Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwoh­
nern 54,3 vH, bei den Gemeinden von weniger als 10 000 Ein­
wohnern 66,6 vH und bei den Landkreisen 96 vH. Die unter­
schiedlichen Anteilsquoten hängen weitgehend von dem Vor­
handensein wirtschaftlicher Unternehmen ah. Auf diese Weise 

erklärt sich ancl1 die hohe Belastungsquote bei den Land­
kreisen; denn diese haben kaum wirtsd1aftliche Unternehmen. 
Ihre Hauptaufgaben sind vor allem das Schulwesen, das Kran­
kenhaus- und Straßenwesen, also Aufgabengebiete, deren 
Sclrnldendienst die Landkreishaushalte voll belastet. 

Eine Aufteilung der seit der Geldneuordnung aufgenomme• 
nen und am Stid,tag der Erhebung noch bestehenden Sdmlden 
nach ihrer Verwendung zeigt, daß die für die wirtschaftlichen 
Unternehmen geschuldeten Beträge mit 656,1 Mill. DM 
(32,6 vH) an erster Stelle stehen. Davon entfallen allein auf 
die Versorgungs- und Verkehrsbetriebe 615,7 Mill. DM 
(93 vH), die in erheblichem Umfang von den Stadtkreisen in 
Anspruch genommen wurden. Es folgen die Schuldaufnahmen 
für die kommunalen Einrichtungen und für die Schulen mit 
einem Anteil von 18,4 vH bzw. 13,4 vH. Von Bedeutung sind 
nod, die für das Straßenwesen (9,2 vH) und für den Kran­
kenhausbau (7,4 vH) aufgenommenen Sdrnlden. 

Erhöht gegenüber dem Vorjahr haben sich vor allem die 
Schulden für die öffentlichen Einrid1tungen ( + 37,9 Mill. 
DM), für die wirtschaftlichen Unternehmen ( + 37,5 Mill. 
DM), für den Straßenbau ( + 23,4 Mill. DM) und für den 
Sdrnlbau ( + 19,4 Mill. DM). 

Bnuinvesti tionen und SdrnldnuCnnhmen im Redrnungsjnhr 1959 

BouinveS1i·1 Do,·oo im Schuldaufnobmen 
Kommuoalc tioncnl) im 11u6erordentlichen im Ucchnunge-

Gruppen Hj. 1959 Haushalt jah, 1959 
Mill.DM 1 .n Mill.DM! vH 

Stadtkreise ············ 251,8 190,1 75,4 73,6 39,0 

Krcisaugchörige Gemein-
den mit 10 000 und 
mehr Einwohnern ..... 190,8 1'13,·l U,8 66,l 46,1 

Landkreise ············· 90,0 50,8 56,6 16,3 31,3 

Zusammen ....... 532,6 384,3 72,2 156,0 40,6 

1) Ergebnisse <ler vicrtcljährlid1cn Gemcindcfinanzslatistik, in <lcr <lic cnt• 
sprcd1cndcn Zahlen fiir <lie ßauinvcstitioncu der Gemeinden 111it Wt~niµ;cr 
als 10 000 Einwohnern 1iid1t erfaßt wcr<lcu. 

Ver,.·endungszweck der seit dem 21. Juni 1948 uurgenommenen und um 31. Mürz 1960 noch gesdrnldeten Iletriige1) der Gemeinden 
und Gemeinde,·erbiinde in Bnden-Würllemberg 

Kroisongchürige Gemeinden mit Gemeinden und 
Darunter in der Zeit 

Stadtkreise - ----- Landkreise Gcmeindeverbiinde 
vom l. 4. 1959 

10 000 und mehr weniger oh 10 000 bio 31. 3. 1960 
Ein""·ol1uern Einwohnern zusommr.n2) 

neu oufgcnowmen Verwal1ungs7.wcig 

1 vll de, 1 .-II de, 1 v II de, 1 vH de, 1 vll de, vH der 
1000 DM Gcsnml- 1000 DM Gesomt- 1000 DM Gcsomt• 1000 DM Gesamt • 1000 DM Gcsomt- 1000 DM Gesn.mt-

summe summe aummc sumrue summe summe 

Allgemeine Verwaltung ............ 8 828 1,04 2 351 0,54 7 166 1,18 5 196 4,60 23 551 1,17 3 981 1,35 
Öffentlidic Sid1erheit und Ordnung . 2 766 0,32 85 0,02 36 0,00 - - 2 888 0,1-1 108 0,04 
Schulen ·························· 72 805 8,56 67 959 15,55 100 556 16,58 28 472 25,18 269 792 13,,12 ,12 556 J,/,,16 
Kultur ·························· 8 89-1 1,05 262 0,06 1 027 0,17 - - 10 184 0,51 939 0,32 
Fürsorge um] J ugcndhilfo .......... 3 912 0,46 6 066 1,39 7 6,10 1,26 4 244 3,75 25 968 1,29 3 165 1,08 
Gesundheits- und Jugendpflege ..... 47 001 5,53 21 106 4,83 20 649 3,,10 60 915 53,87 149 672 7,4,1 20 776 7,06 
Bau- und Wohnungswesen ········· 114 967 13,52 79 659 18,23 110 672 18,25 9 032 7,99 314 664 15,65 55 086 18,72 

Darunter 
Weitergegebene Darlehen fiir 

Wohnungsbau ················ 39 406 ,J,63 16 417 3,76 4 139 0,68 4,19 0,40 60 411 3,00 5 709 1,9,J 
Eigener Wohnungshuu ........... 1 871 0,22 12 782 2,93 2'1071 3,97 243 0,21 38 967 1,9,1 8 502 2,89 
Straßen, Wege, Brücken und 

sonstiger Tierbau ............ , 61 737 7,26 ,16 387 10,62 69 802 11,51 6 696 5,92 184 956 9,20 36 736 12,49 
Öffentliche Einrichtunge11, Wirt• 

schaftsförderung •...••...••.•••• 119 932 H,10 80 390 18,,10 170 131 28,05 691 0,61 371144 18,,15 67 460 22,93 
Wirtschaftliche Unteruehu1eu •...... 414 241 48,72 115 505 26,,1,J 123 769 20,,11 2 605 2,30 656 121 32,62 80 496 27,36 

Darunter 
Versorgungs. nnd Verkehrsbetriebe 394 448 46,39 109 030 24,96 109 724 18,09 2 502 2,21 615 704 30,61 72 620 24,68 

Finanzen und Steuern ••.•...••••.. 55 844 6,57 63 430 U,52 6,1896 10,70 1 926 1,70 186 096 9,25 19 667 6,68 
Darunter 

Wohngrundstüdte des allgemeinen 
Grundvermögens ...•.•.••••..• 38 874 4,57 55 010 12,59 50 8·19 8,38 1 221 1,08 1'15 954 7,26 13 311 4,52 

Nid,t aufgeteilte Betrüge •......... l 095 0,13 73 0,02 11 0,00 - - l 179 0,06 - -
nsgesamt ························ 850 287 100 436 887 100 606 553 100 113 080 100 2011256 100 29,, 234') 100 

Dnruutcr 
Fiir Beseitignng vou Kriegssd1äden 

verwendet ..................... 179 610 21,12 12 169 2,79 5 533 0,91 1 502 1,33 198 828 9,89 7 551 2,57 

1) Ohne Kossenkre<lite. - ') Einuiiließlid1 BezirkSl·erbän<le. - ') Dovon e111fallen auf ilie S101hkreise 73 569(000) DM, auf die kreisangehörigen Ge­
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern 66 108(000) DM, auf die kreisonKehürigen Gemeinden mit weniger ols 10 000 Einwohnern 136 90•1(000) DM, auf 
1lic Landkreise 16 328(000) DM und ouf <lie Bezirksverbiinde 1326(000) DM. - Abweichungen iu der Su1111ueuhildunK durd, Hund,m der Zahlen. 
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Finanziernng ,ler Bauinvestitionen ,lnreh 
Se11n]daufnah111en 

Die aufgenommenen Darlehen werden in der Regel zur 
Finanzierung von außerordentlichen BauvorhaLeu verwendet. 
Inwieweit dies im Rechnungsjahr 1959 geschehen ist, zeigt die 
vorstehende Übersicht. 

Danach haben sich die Aufwendungen der Gemeinden mit 

10 000 und mehr Einwohnern sowie der Landkreise für Bau­
investitionen im Rechnungsjahr 1959 geringfügig, und zwar 
um 28 Mill. DM auf 532,6 Mill. DM erhöht; davon sind 384,3 
Mill. DM = 72,2 vH (Vorjahr 7'1,1 vH) über den außer­
ordentlichen Haushalt gelaufen. Während im Vorjahr noch 
54 vH dieser außerordentlichen Bauvorhaben durch Anleihe­
mittel finanziert worden sind, ist dieser Anteil nunmehr im 
Hechunugsjahr 1959 auf 40,6 vH zurückgegangen. 

W crncr Krause 

Der Fre1nde11verkeln• im lVinterhalbjahr 1959/GO 

Im Winterhalbjahr 1959/60 meldeten sich in 390 Berichts­
gemeinden Baden-WürttemLergs in BeherbergungsLetriehen 
und Privatquartieren 1,8 Millionen Gäste au, für die 7,1 Mil­
lionen Übernachtungen gezählt wurden. GegenüLer dem Vor­
jahr steigerte sich die Zahl der Übernachtungen um 4,7 vH. 
Die Zuwachsrate war uid1t mehr so stark wie in den vorher­
gehenden Winterhalbjahren: 

Uneinheitliche Entwicklung ,les Frenuletn•crkehrs 

Innerhalb der vier Hauptgruppen der ßerich tsorte verlief 
die Entwicklung nicht einheitlich. Der Fremdenverkehr er­
höhte sich in der Gruppe Heilbäder in etwas stärkerem Malfo 
als in der Gruppe Sonstige Berichtsorte. In den Großstädten 
ergab sich im Durchschnitt ein leithter Rückgang. Damit darf 
angenommen werden, daß der Erholungsverkehr mehr zu­
genommen hat als der Geschäftsreise- und Passautenverkehr. 

Winterhalbjahr 

1955/56 
1956/57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 

Zunahme der Übernachtungen 
gegenüber dem Vorjahr 

in 1000 in .,,.11 

54•1 
442 
31'1 
538 
316 

11,0 
8,1 
5,3 
8,6 
4,7 

In den beiden südlichen Regierungsbezirken Südwürttem­
berg-Hohenzollern und Südbaden stieg die Zahl der Über- -
nachtungen um 5,4 vH und 5 vH an. An dieser Ausweitung 
hatten in Südwürttemberg-Hohenzollern vornehmlich die gut 
besuchten Heilbäder, heilklimatischen und Kneippkurorte, in 
Südbaden die Luftkurorte teil. Auch im Regierungsbezirk 
Nordwürttemberg übertraf die Zunahme den Landesdurch­
schnitt. Auch hier waren die Heilbäder gut besucht. Dem­
gegenüber wurde in Nordbaden nur ein Zugang von 1,7 vH 
registriert. 

ln den Heilbädern, heilklimatischen Kurorten und Kneipp­
kurorten - der in Baden-Württemberg wid,tigsteu Gruppe 
der Fremdeuverkehrsgemeiudeu - betrug die Zahl der Über­
nachtungen rund 3 Millionen, das waren 6,2 vH mehr als im 
Vorjahr. Zu diesem günstigen Ergebnis haben insbesondere 
Wildbad, Bad Krozingen und Bad Dürrheim beigetragen, die 
überdurchsdmittliche Zunahmen der Frequenz nachweisen. So 
e-rhöhte sid, allein in Wildbad die Überuad1tnugsziffer um 
über ein Drittel. Anch in Radolfzell, Königsfeld, Höd1eu­
sdnvancl und Herrenalb erfuhr der Gästeverkehr einen be-· 
träd,tlicheu Aufsd1wuug. Schömberg und Überlingen melde­
ten hingegen weniger Übernad1tuugeu als im Vorjahr. 

Mit einer Zunahme von 5,2 vH vergrößerte sid1 die Zahl 
der Überuad1tuugeu in der Gruppe Lu/tkurorte auf 1,3 Mil­
lioueu, Namentlich in Baiersbrouu, Konstanz, Menzeusd,waud 
und Waldkatzeuhach war ein Ansteigen der Übernachtungen 
zu beobachten. Auf dem Feldberg, in Isny, Großholzleute, 
Nordrach und in Titisee konnte indessen der Stand des Vor­
jahres uid1t erreicht werden. Dies dürfte zum Teil mit den 

Der Fremdenverkehr Baden-Württembergs im Winterhnlbjnhr 1959/60 

Fremdenmeldungenl) Fremdcnübcrnnchtungcnl) 
Hegicrnngahczirk 

iasge,nmt . 1 Veräademng darunter von Auslnndsgä@tco Gruppen der Berichtsorte inagc.snmt 
darunter V cründeruog 

Auslandsgäetc 1958159 1 1959/6~ in vH 1 

~- in vll 1958159 1959/60 

Insgesamt (390 Berichtsorte) ... l 775 020 222155 6 756 976 1 7 072 697 1 + 4,7 450 563 1 466 961 + :1,0 

Regierungsbezirke 

Nordwürttemberg ............ · 1 555 088 79 532 1 591 714 1 667 385 + 4-,8 137 622 152 728 +11,0 
Nordbaden ................... 369 262 61 440 825 793 8•10 111 + 1,7 112 lQ.l 106 337 5,2 
Südbaden .................... 462 878 58 670 2 •180 100 2605177 + 5,0 150 074 154 115 + 2,7 
Süd wü rllcmLcrg•Hohcnzollcrn .. 387 792 22 513 1 859 369 1960 02'1 + s,,, 50 763 53 781 + 5,9 

Hauptgruppen der Berichtsorte 

Großstädte ................... 551 7'12 113 822 1 153 213 1151717 - 0,1 210 767 210 516 - 0,1 

Heilbäder') ................... 273 335 23 081 2 802 675 2 975 •10•1 + 6,2 85 036 89 614 + 5,4 
Davon in 

Nordwürttemberg ........... 44 107 1 497 453 539 481 496 + 6,2 4 275 5 138 +20,2 
Nordbaden ················· 3 995 19 96 663 98 645 + 2,1 635 113 - 82,2 
Südbaden ................... 135 403 17 063 1 24•1 895 1 314 306 + 5,6 63 232 67 929 + 7,4 
Südwürttewbcrg-Hohcuzollcrn 89 830 4 502 1 007 578 l 080 957 + 7,3 16 89•1 16 434 - 2,7 

Luftkurorte') ················· 206 403 19 3•18 1 267 281 1 333 3•18 + 5,2 482'13 50 060 + 3,8 
Darunter iu 

Südbaden ............•...... 148 763 17 612 931 072 994 619 + 6,8 4'l 309 45 625 + 3,0 
Südwürttcmberg-Hohenzollci-11 48 503 1 520 302 063 306 00•1 + 1,3 3 474 3 916 +12,7 

Sonstige Berichtsorte .......... 743 540 65 90•1 1 533 807 1 612 228 + 5,1 106 517 116 771 + 9,6 

1) Einschließlich Privatquartiere, ober ohue JugenJherbergen und Kinderheime. - ') Ei11sd11ießlid1 heilklimotisd1er Kurorte uaJ Kneippkurorte. - ') In 
Südbadeu eiuschließlich anderer Erholungsorte und Sommer• bzw. \Vinterlrischen. 
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